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Grußwort Bad Oeynhausen

Die Städte Fismes und Bad Oeyn-
hausen blicken in diesem Jahr auf 
eine seit mittlerweile 50 Jahren 
währende Partnerschaft zurück. 
1968 besiegelten die damalige Ge-
meinde Eidinghausen und die Stadt 
Fismes diese Partnerschaft. 

Nach der kommunalen Gebiets-
reform Anfang der siebziger Jahre 
ging sie auf die heutige Stadt Bad 
Oeynhausen über. Die Partner-
schaft war in den zurückliegenden 
fünf Jahrzehnten vor allem von den 
Menschen geprägt, die auf beiden 
Seiten tatkräftig am Aufbau und 
Fortbestand dieser Freundschaft 
gearbeitet haben und auch heute 
noch arbeiten. 

Neben den Vertretern der Verwal-
tungen und der politischen Gremien 
möchte ich hier vor allem das Comi-
té De Jumelage De Fismes und den 
Partnerschaftsring der Stadt Bad 

Oeynhausen hervorheben. Auf allen 
Ebenen wurden in den vielen Jahren 
gute Beiträge geleistet, die unsere 
Städtepartnerschaft gefestigt ha-
ben. Gerade mit Blick auf die aktu-
ellen Entwicklungen in Europa soll-
ten wir uns bewusst werden, dass 
der gemeinsame Weg in die Zukunft 
der bessere Weg ist. In einem Euro-
pa der befreundeten Menschen las-
sen sich die Herausforderungen der 
Zukunft nur gemeinsam lösen. Des-
halb sind Partnerschaften wie die 
zwischen Fismes und Bad Oeynhau-
sen eben nicht „von gestern“ son-
dern immer wieder hoch aktuell und 
zukunftsweisend. 

Achim Wilmsmeier
Bad Oeynhausen, im Juni 2019

HERZLICH WILLKOMMEN

Grußwort Bad Oeynhausen

Cette année, les villes de Fismes et 
de Bad Oeynhausen se retrouvaient 
dans un partenariat qui s’est passé 
depuis 50 ans. 
1968 la municipalité d’Eidinghausen 
et la ville de Fismes ont scellé ce 
partenariat. Après la réforme terri-
toriale municipale au début des an-
nées soixante-dix, il passa à la ville 
actuelle de Bad Oeynhausen.

Le partenariat au cours des cinq 
dernières décennies a été façonné 
surtout par les gens qui ont travail-
lé activement des deux côtés pour 
construire et maintenir cette amitié 
et travaillent encore aujourd’hui. 

En plus des représentants des ad-
ministrations et des organes politi-
ques, je voudrais souligner le Co-
mite de jumelage de Fismes et le 
cercle de partenariat de la ville de 
Bad Oeynhausen. De bonnes con-
tributions ont été faites à tous les 

niveaux au cours des nombreuses 
années qui ont cimenté notre parte-
nariat villes. En particulier, compte 
tenu des développements actuels 
en Europe, nous devons être con-
scients que le chemin commun vers 
l’avenir est une meilleure voie à su-
ivre. Dans une Europe des person-
nes amicales, les défis de l’avenir 
ne peuvent être résolus qu’ensem-
ble. C’est pourquoi des partenariats 
tels que ceux entre Fismes et Bad 
Oeynhausen sont juste  „pas d’hier 
„ mais toujours tres courant et la fa-
çon de faire l’avenir.

Achim Wilmsmeier
Bad Oeynhausen, en Juin 2019

BIENVENUE
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Grußwort Fismes

Nous célébrons cette année le 
50ème anniversaire du jumelage 
entre nos deux villes : Bad Oeyn-
hausen et Fismes. Cette célébrat-
ion est un évènement important 
qui repose sur 50 années d’amitié 
et d’échanges entre nos habitants, 
mais aussi 50 années de fraternité 
entre les Municipalités qui se sont 
succédées depuis 1968, nous en 
sommes fiers et heureux.

Ces liens permanents entretenus 
par nos deux Comités de jumelage 
sont le socle du « Protocole d’Ami-
tié » signé le 14 septembre 1968 
à Eidinghausen. Ils ont effective-
ment servi, comme le voulait ce 
Protocole, à travailler ensemble à 
l’édification d’une Europe unie et à 
une meilleure compréhension entre 
les peuples de nos deux Pays. Ils 
ont aussi permis à nos jeunesses 
respectives de se rencontrer ami-
calement à l’occasion d’échanges 

culturels et sportifs.
Ce 50ème anniversaire nous 
permet de dire aujourd’hui que ce 
choix était le bon, à l’image de tous 
les autres jumelages qui ont été 
établis entre les villes d’Allemagne 
et de France. L’avenir des relations 
entre nos deux Pays peut ainsi 
s’appuyer sur cette formidable ex-
périence qui scelle à jamais l’amitié 
et la fraternité qui nous unissent. 
Les liens précieux qui ont ainsi été 
noués nous garantissent une paix 
durable et sincère, ils constituent 
les fondations de notre avenir.

Jean-Pierre Pinon 
Fismes, en juin 2019

BIENVENUE

Grußwort Fismes

In diesem Jahr feiern wir das 50-jäh-
rige Jubiläum der Partnerschaft 
zwischen unseren beiden Städten 
Bad Oeynhausen und Fismes. Die-
se Feier ist ein wichtiges Ereignis, 
das auf 50 Jahren Freundschaft und 
Austausch zwischen unseren Be-
wohnern basiert, aber auch auf 50 
Jahren Brüderlichkeit zwischen den 
Gemeinden seit 1968. Darauf sind 
wir stolz und glücklich.

Diese ständigen Verbindungen, die 
von unseren beiden Partnerschafts-
komitees gepflegt werden, sind die 
Grundlage für den am 14. Septem-
ber 1968 in Eidinghausen unter-
zeichneten Freundschaftsvertrag. 
Sie haben in der Tat dazu gedient, 
wie es dieses Protokoll beabsich-
tigt, zusammenzuarbeiten, um ein 
vereintes Europa und ein besseres 
Verständnis zwischen den Völkern 
unserer beiden Länder aufzubauen. 
Sie ermöglichten es auch, dass sich 

unsere jeweiligen Jugendlichen im 
Rahmen des kulturellen und sport-
lichen Austauschs freundschaftlich 
begegnen konnten.
Anlässlich dieses 50-jährigen Jubi-
läums können wir heute sagen, dass 
diese Wahl die richtige war, genau 
wie alle anderen Partnerschaftsver-
einbarungen, die zwischen Städten 
aus Deutschland und Frankreich 
getroffen wurden. Die Zukunft der 
Beziehungen zwischen unseren bei-
den Ländern kann somit auf dieser 
wunderbaren Erfahrung beruhen, 
die für immer die Freundschaft und 
Brüderlichkeit besiegelt, die uns 
verbindet. Die so geknüpften, wert-
vollen Beziehungen garantieren uns 
einen dauerhaften und aufrichtigen 
Frieden, sie sind die Grundlage für 
unsere Zukunft.

Jean-Pierre Pinon 
Fismes, im Juni 2019

HERZLICH WILLKOMMEN
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Partnerschaft & Europa

Die gegenwärtige Debatte um Euro-
pa und die Kritik daran könnte ak-
tueller nicht sein. In vielen Ländern 
zweifelt man an dem Einigkeitsge-
danken und den Vorteilen, die so 
eine Gemeinschaft mit sich bringen 
sollte. Der Brexit ist dabei nur eines 
von vielen Stichworten, das immer 
wieder Schlagzeilen macht. Auch 
Länder wie beispielsweise Frank-
reich stehen der Vereinigung mitt-
lerweile kritisch gegenüber und 
kämpfen, ähnlich wie Deutschland, 
mit europafeindlichen Stimmen aus 
der Mitte der Gesellschaft.
Dabei ist der Grundgedanke der 
Europäischen Union doch so alt, wie 
der Menschen selbst: Es geht um 
gemeinschaftliche Stärke und eine 
sichere Zukunft. Dieses Bestre-
ben findet sich schon in den Bezie-
hungsgeflechten der Steinzeit und 
ist auch in Zeiten von Globalisierung 
und Digitalisierung immer noch ein 
wesentliches Grundbedürfnis unse-

rer Gesellschaft – heutzutage viel-
leicht noch mehr als je zuvor. 

Die Frage sollte also nicht lau-
ten „Ist Europa zukunftsfähig?“, 
sondern vielmehr „Wie machen 
wir Europa zukunftsfähig?“. 

Die Stichworte lauten hier ganz klar 
und deutlich: Zusammenhalt und 
Zusammenarbeit. Das Profitieren 
und das Lernen voneinander stehen 
dabei im Fokus der Kooperationen. 
Auf genau dieser Basis entstan-
den die Partnerschaften zwischen 
Städten und somit auch die Städ-
tepartnerschaft zwischen Fismes 
und Bad Oeynhausen im Jahr 1968. 
Nach dem Ende des zweiten Welt-
krieges sollte mit der Schaffung der 
Europäischen Union ein dauerhaf-
ter Frieden unter den Ländern ge-
sichert werden. Nach Jahren voller 
Kriege waren die Menschen diesem 
Unfrieden überdrüssig und sehnten 

sich nach Stabilität. Dieser Gedanke 
weitete sich im Laufe der 60er Jahre 
zu einem Einheitsgedanken aus, auf 
dessen Grundlage auch die Freund-
schaften zwischen Kommunen aus 
verschiedenen Staaten beruhen. 
Längst stand nicht nur ein friedli-
ches Miteinander, sondern vielmehr 
das Verständnis füreinander im Mit-
telpunkt.  
Diese Verständigkeit ist auch heu-
te noch ein wesentlicher Aspekt der 
Städtepartnerschaften und geht 
weit über einen wirtschaftlichen und 
politischen Anspruch hinaus. Viel-
mehr profitieren die Städte in Berei-
chen von Kunst, Kultur und Bildung 
voneinander und zeigen daher, dass 
ein kultureller Austausch kein Kom-
promiss, sondern ein Zugewinn ist. 
Und sorgen letztendlich so dafür, 
dass aus den Stimmen gegen die 
Europäische Union Stimmen für 
eine europäische Vereinigung wer-
den können.

PARTNERSCHAFT & EUROPA
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  Interview mit Vorsitzender des Kulturausschusses

„Diese direkte familiäre Beziehung erlaubt vielfältige 
kulturelle Einblicke und fördert das Verständnis für die 
andere – und manchmal auch sehr ähnliche – Kultur.“

Ursula Sieker, Vorsitzende des Kulturausschusses

nis für die andere – und manchmal 
auch sehr ähnliche – Kultur. Kultur-
denkmale kann ich auch auf einer 
Studienreise besichtigen, aber sie 
mir von meinen Freunden zeigen zu 
lassen mit ihrer ganz eigenen Sicht 
auf die Dinge, macht auch anderes 
für mich sichtbar.

Hat sich der Stellenwert von 
Städtepartnerschaften im Laufe 
der Jahre verändert? Wenn ja, 
wie?

Ja, ein wenig. Die offenen europäi-
schen Grenzen ermöglichen jungen 
Menschen auch andere Formen der 
Begegnung, zum Beispiel Studien-
aufenthalte oder Praktika. Und da 
gibt es ja unter anderem auch noch 
die beliebte Kennenlern-Form des 
„Couch-Surfens“. Dennoch spricht 

der Wert einer persönlichen und fa-
miliären Beziehung nach wie vor für 
sich. Dafür sprechen beispielsweise 
auch die verschiedenen Schulpart-
nerschaften, die sich auch in Zeiten 
eines geeinten Europas großer Be-
liebtheit erfreuen.

Was verbinden Sie persönlich 
mit der Städtepartnerschaft zu 
Fismes?

In den vielen Jahren meiner Bezie-
hung zu Fismes steht für mich vor 
allem die Begegnungen mit Gleich-
gesinnten und Freunden im Vorder-
grund. Ebenfalls wichtig, ist das ge-
wachsene Verständnis füreinander.
Ein Moment ist mir dabei besonders 
im Gedächtnis geblieben: Bei einem 
Besuch in Fismes im Jahr 2003 
pflanzte ich zusammen mit dem da-

maligen Bürgermeister Gerhard Paul 
einen Baum im Parc de Westphalie. 
Daran erinnere ich mich heute noch 
gerne, denn das war für mich viel 
mehr als ein symbolischer Akt. 

Halten Sie als Vorsitzende des 
Kulturausschusses Städtepart-
nerschaften noch für zeitgemäß?

Wie sind Sie zum Partner-
schaftsring gekommen? 

Meine „Karriere“ beim Partner-
schaftsring begann tatsächlich mit 
dessen Gründung im Jahr 1980. Als 
Gründungsmitglied war ich damals 
beseelt von dem Gedanken an ein 
freies und verbindendes Europa.

Welchen Mehrwert haben Part-
nerschaften zu Städten für den 
kulturellen Bereich einer Stadt?

Die Menschen schauen nicht nur 
über den sprichwörtlichen Tellerrand. 
Sie haben durch diese Partnerschaf-
ten die Möglichkeit auch auf den Tel-
ler ihrer Gastfamilien des jeweiligen 
Landes sowie der jeweiligen Stadt zu 
schauen. Diese direkte familiäre Be-
ziehung erlaubt vielfältige kulturelle 
Einblicke und fördert das Verständ-

FÜNF FRAGEN AN…

Ja, unbedingt! Und ganz besonders 
in Zeiten, in denen vielen das ge-
meinsame Europa immer weniger 
bedeutet. Mit solchen Städtepart-

nerschaften wie der zu Fismes kön-
nen wir aktiv dazu beitragen, dass 
ein freundschaftliches Verhältnis 
zwischen verschiedenen Ländern 
und Kulturen bestehen bleibt und 
selbstverständlich weiter gefördert 
wird.
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Entstehungsgeschichte – Ein Überblick

September 2018
Bürgermeister Wilmsmeier reist 

zur Gedenkfeier zum 100-jährigen 
Ende des 1. Weltkriegs

50 JAHRE BAD OEYNHAUSEN UND FISMES

5.-7. Dezember 1970 
Rat der Gemeinde 
Eidinghausen in Fismes

8. September 1974
Einweihung des Mahnmals 
Eidinghausen 

12.-14. April 1975
Erster offizieller Besuch nach 
der kommunalen Neuordnung 

9.-12. September 1977 
Bürgermeister Paul Caffe beim 
Abschluss der Partnerschaft mit 
Wear Valley dabei

23.-27. August 1990
Internationale Tage

25. August 1990
Eintrag der Vertreter der 

Partnerstädte in das 
Goldene Buch der Stadt 

Bad Oeynhausen

2.-5. September 1993
25 Jahre Partnerschaft 

Fismes – Bad Oeynhausen
November 1994
Enthüllung der Steinskulptur „Fusion“ aus Anlass der Partnerschaft zwischen Fismes und Bad Oeynhausen 

6.-11. Mai 1998
Delegation aus Fismes nimmt an Feier-
lichkeiten zum 20-jährigen Bestehen der 
Städtepartnerschaft mit Wear Valley teil

2.-4. Juni 2000
Teilnahme an Einweihung des Westfalenparks in Fismes

Ein Überblick

14. September 1968
Abschluss des Partnerschafts-
vertrags im Bürgerhaus 
Eidinghausen

26.-29. Mai 1995
Fahrt nach Fismes zu den 25-jährigen 
Jubiläumsfeierlichkeiten
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Entstehungsgeschichte Entstehungsgeschichte 

484 Kilometer Luftlinie von Bad 
Oeynhausen entfernt, liegt die klei-
ne französische Stadt Fismes. Als 
Grenzstadt ist sie in geographischer 
und historischer Hinsicht ein Ort 
mit beträchtlicher Geschichte. Sie 
musste alle Invasionen über sich  
ergehen lassen, die seit dem vierten 
Jahrhundert den Nordosten Frank-
reichs zerstörten. 

Bereits 1967 trafen das verschlafe-
ne Örtchen Eidinghausen und das 
ländliche Fismes aufeinander: Am 
20. Mai gab es nicht nur den ersten 
Kontakt mit dem damaligen Bürger-
meister aus Fismes, Marc Olivier, 
sondern auch die Sekundarschule 
der französischen Stadt war zu die-
sem Zeitpunkt schon interessant. 
Nur fünf Monate später folgte der 
Besuch einer elfköpfigen Delegation 
aus Fismes der Einladung des Rates 
Eidinghausen. Damit auch Eiding-
hausen sich ein Bild von Frankreich 
und natürlich insbesondere der  

zukünftigen Partnerstadt machen 
konnte, besuchte im November 
desselben Jahres eine zwölfköpfige 
Delegation den französischen Ort.
Nachdem man sich gegenseitig  
beschnuppert hatte und einige For-
malitäten endlich geklärt waren 
(das war zu der damaligen Zeit gar 
nicht so einfach), kam es zum lang-
ersehnten Abschluss des Partner-
schaftsvertrages am 14. September 
1968 im Bürgerhaus in Eidinghau-
sen. Doch nur einen Vertrag zu 
unterschreiben, macht noch keine 
Freundschaft aus: In den kommen-
den Monaten wurden Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit ausgelotet 
und schließlich auch umgesetzt. 
Sowohl die Bildungsbereiche der 
Städte wie auch die kulturellen und 
politischen Bereiche sollten von der 
deutsch-französischen Freundschaft 
profitieren.

Es entstanden Schüleraustausche, 
Konzertreisen und politischer Aus-

tausch auf beiden Seiten. Und die-
se Zusammenarbeit auf allen Ebe-
nen entwickelte sich im Laufe der 
letzten 50 Jahre zu einer tiefen 
Freundschaft. Die Verbundenheit 
zueinander sorgt auch heute noch 
dafür, dass der kulturelle und poli-
tische Austausch zwischen Fismes 
und Bad Oeynhausen weiterhin be-
steht und immer neue Formen der 
Umsetzung findet. Was an einem 
Wochenende im September vor 
50 Jahren begann, hat noch lange 
nicht sein Ende gefunden.

WIE ALLES BEGANN…
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  Interview mit eh. Bürgermeister Spilker  Interview mit eh. Bürgermeister Spilker
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„Ich hatte damals ein sehr enges Verhältnis zum dama-
ligen Bürgermeister in Fismes, Paul Caffee. Wir haben 

uns immer sehr geschätzt.“

FÜNF FRAGEN AN…
Wilhelm Spilker, Bürgermeister der Stadt Bad Oeynhausen 
von 1984-1994

was Neues ausprobieren würden. 
Früher zum Beispiel hat die SVEW 
mit Herrn Winkelmann regelmäßig 
an Jugendfußballturnieren in Fismes 
teilgenommen und auch Gäste zu 
solchen Turnieren hier in Bad Oeyn-
hausen begrüßt.

Welchen Mehrwert konnten 
Sie während Ihrer Amtszeit als 
Bürgermeister aus der Partner-
schaft zu Fismes und speziell 
aus dem Austausch mit dem 
französischen Kollegen ziehen?

Der Mehrwert lag oft auch in ganz 
anderen Bereichen als den gegen-
seitigen Besuchen der Partner-
schaftsringe. So gab es immer wie-
der junge Leute, die aus Fismes 
nach Bad Oeynhausen kamen, um 
mal in heimischen Betrieben „rein-
zuschnuppern“. Wir haben immer 
wieder solche jungen Gäste bei uns 
zu Hause willkommen geheißen und 
während ihres Aufenthaltes bei uns 
beherbergt. 

Was wünschen Sie sich für die 
Städtepartnerschaft mit Fismes 
für die Zukunft?

Mit dem neuen Vorstand scheint die 
Arbeit des Partnerschaftsringes ja 
wieder auf einer sicheren Basis zu 
stehen. Vor einem Jahr sah das ja 
noch ganz anders aus. Ich hoffe und 
wünsche dem neuen Vorstand, dass 
es gelingt, die Arbeit im Sinne der 
Partnerschaft weiterzuführen. Und, 
wie schon gesagt, es würde mich 
besonders freuen, wenn die junge 
Generation unserer Stadt wieder 
mehr in die Städtepartnerschaft 
eingebunden wird. 

bracht. Als wir vom Sportplatz  
zurückkamen, floss bereits das Bier 
und die Würstchen lagen auf dem 
Grill. Es war alles bestens orga-
nisiert und es gab genug Bier und 
Würstchen für alle. 

Wie sehen Sie die Entwicklung 
der Städtepartnerschaft mit 
Fismes seit dem letzten Jubilä-
um vor 25 Jahren?

Die Kontakte zu Fismes liefen auch 
zu meiner Zeit als Bürgermeister 
in erster Linie über den Partner-
schaftsring und weniger über die 
Verwaltung und die Politik. Deshalb 
gibt es bis heute viele gewachsene 
Freundschaften zwischen den Mit-
gliedern der Partnerschaftsringe in 
Fismes und Bad Oeynhausen. Lei-
der beschränken sich die Kontakte 
oft auf diese gewachsenen Freund-
schaften. Es wäre schön, wenn wir 
auch wieder mehr junge Leute für 
die Partnerschaft unserer Städte 
begeistern könnten und auch mal 

Was verbinden Sie persönlich 
mit der Städtepartnerschaft zu 
Fismes?

Ich hatte damals ein sehr enges Ver-
hältnis zum damaligen Bürgermeis-
ter in Fismes, Paul Caffee. Wir haben 
uns immer sehr geschätzt. Ich bin 
auch abseits der offiziellen Besuche 
im Rahmen der Städtepartnerschaft 

mehrfach allein in Fismes gewesen, 
um mich mit Paul Caffee zu treffen.

Partnerstadt Fismes‘ teilgenommen 
haben. Wir hatten damals ein 30- 
Liter-Fass Herforder Pils und  
Bratwürste als Geschenk mitge

Was war Ihr Highlight mit Fis-
mes?

1984 war ich das erste Mal mit einer 
Delegation des Partnerschaftsrin-
ges zu einem offiziellen Besuch in 
Fismes. Dort war ein großes Sport-
fest auf dem Sportplatz, an dem 
neben Vertretern aus Bad Oeynhau-
sen auch Gäste aus der englischen 
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  Interview mit Vorsitzender des PartnerschaftsringsInterview mit Vorsitzender des Partnerschaftsrings

„Das, was der Partnerschaftsring in den letzten 50 Jah-
ren an Freundschaft und Gemeinschaft erlebt hat, ist 
ein ganz wichtiger Beitrag zur Völkerverständigung.“

Silke Nolting, Vorsitzende des Partnerschaftsringes

Vielleicht ist es nicht selbstver-
ständlich, aber ich glaube, dass die 
Menschen in Europa wieder aufei-
nander zugehen werden. Denn der 
Friede und die Gemeinschaft sind 
Besitztümer, die die Menschen wie-
der zu schätzen lernen. Da kann 
ein reger Kontakt mit den Partner-
städten einen guten Beitrag leisten 
und dazu führen, dass wir den Zu-
gang zueinander nicht verlieren.

Was wünschen Sie sich für die-
se Zukunft?

Für die Zukunft wünsche ich mir, 
dass sich weitere Bürger für die 
Partnerstädte interessieren und 
Kontakt mit unseren französischen 
und polnischen Partnern suchen. 
Es ist wichtiger denn je, dass wir 
Freunde aus Frankreich und Polen 
haben, dass wir in Frieden und 

Freiheit in Europa leben und dass 
wir uns auf unsere Gemeinsamkei-
ten besinnen.

Wie wollen Sie mit dem Part-
nerschaftsring Städtepartner-
schaften zukunftsfähig ma-
chen?

Wir wollen uns erneuern und über 
modernere Medien neue Mitglieder 
gewinnen, die auf ihre Art Partner-
schaft gestalten möchten. Dafür 
bietet das Jubiläum eine wunder-
bare Gelegenheit. Wir wollen ne-
ben den langjährigen Freundschaf-
ten neue Wege des Austausches 
finden und sind dabei für Wünsche 
und Ideen offen. Wir könnten uns 
beispielsweise vorstellen Auszubil-
dende, Familien oder Vereine bei 
Besuchen unter die Arme zu grei-
fen und somit das Miteinander ein-

facher zu gestalten. Die Orchester 
haben sich schon gefunden und 
Musik ist sicher eine fröhliche und 
stabile Brücke. Wir werden gern 
zur Seite stehen und unterstützen, 
wenn sich neue Bande knüpfen.

Welche Möglichkeiten gibt es 
in Zeiten der Globalisierung 
die Partnerschaften zwischen 

Warum haben Sie sich dazu 
entschieden neue Vorsitzen-
de des Partnerschaftsrings zu 
werden?

Das, was der Partnerschaftsring in 
den letzten 50 Jahren an Freund-
schaft und Gemeinschaft erlebt 
hat, ist ein ganz wichtiger Beitrag 
zur Völkerverständigung. Leider 
stand dieser Traditionsverein kurz 
vor der Auflösung. Es wäre sehr 
schade gewesen, wenn das gerade 
so kurz vor dem Jubiläum geendet 
hätte. Daher habe ich mich dazu 
entschieden zu helfen, dass es wei-
tergehen kann und habe den Vor-
sitz des Partnerschaftringes über-
nommen.

Wie sehen Sie die Zukunft mit 
Partnerschaftsstädten?

FÜNF FRAGEN AN…

Städten auch für die jüngere 
Generation attraktiv zu gestal-
ten?

Es müssen neue Wege zur Gemein-
schaft gefunden werden, die viel-

leicht anders gestaltet werden, wie 
der Kontakte über das Internet zum 
Beispiel. Anregungen aus sich neu 
bildenden Gruppen würden wir mit 
Freude aufnehmen, denn daraus er-
geben sich die besten Ideen – aus 
Zusammenarbeit.
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Interview Frau ThießInterview Frau Thieß

„Zum ersten Mal kam ich mit der Stadt Fismes in näheren 
Kontakt, als ich 1974 als Sängerin der Wichernkantorei 

zusammen mit meinem Ehemann Günter und dem ganzen 
Chor nach Fismes reiste.“

Lieselotte Thies, 85 Jahre

Gibt es eine besondere Anekdo-
te, die Sie seitdem immer wie-
der gerne erzählen?

Oh ja, da fällt mir noch einiges ein. 
Unter anderem kamen sich wäh-
rend dieser Chorfahrt zwei junge 
Menschen näher und die haben spä-
ter geheiratet.

Zwei Bläser aus dem Posaunenchor 
teilten sich ein Doppelzimmer. Der 
wohlgenährtere von beiden kam 
immer erst später ins Bett und warf 
sich dann so auf die Matratze, dass 
sein Bettnachbar fast aus dem Bett 
gefallen wäre.

Ein Chormitglied aus unserer ost-
westfälischen Provinz fand im Bade-
zimmer ein ihm bisher unbekanntes 
Sanitärobjekt vor. Beim gemein-
schaftlichen Frühstück kam es zu 

großem Gelächter, als der Sänger 
erklärte, dass er sich im Bidet den 
Kopf gewaschen habe und sich über 
die unbequeme Höhe des Waschbe-
ckens beschwerte.

Sind Sie später nochmal in Fis-
mes gewesen und was raten Sie 
jungen Leuten, die heute ins 
Ausland reisen wollen?

Leider nein, aber wir haben noch-
mal Gäste aus Fismes bei uns zu-
hause beherbergt. Heute gibt es lei-
der keine Kontakte mehr.
Ich möchte der jungen Generation 
raten, sich anständig zu benehmen 
und alle Menschen so zu achten, 
wie sie sind. Generell erachte ich es 
für wichtig, Sprachen zu lernen.

Mitreisende war es das erste Mal. 
Die Hauptsorge galt der fremden 
Sprache. Ich war eine der wenigen, 
die wenigstens ein paar Worte Fran-
zösisch sprechen konnte. Darum 
musste ich auch immer für alle das 
Essen bestellen.

Welche Eindrücke haben Sie aus 
Fismes mit in die ostwestfäli-
sche Provinz genommen?

Die Menschen dort haben uns 
sehr gastfreundlich empfangen. 
Sie waren sehr interessiert an den 
menschlichen Beziehungen und be-
sonders auch an unserer Musik.
An das für ostwestfälische Verhält-
nisse recht karge Frühstück konn-
ten wir uns nicht so recht gewöh-
nen.

Welche Beziehung haben Sie zu 
Fismes bzw. was verbinden Sie 
mit der Bad Oeynhausener Part-
nerstadt?

Zum ersten Mal kam ich mit der 
Stadt Fismes in näheren Kontakt, 
als ich 1974 als Sängerin der Wi-
chernkantorei zusammen mit mei-
nem Ehemann Günter und dem 

ganzen Chor nach Fismes reiste. 
Aufgrund der bestehenden Partner-
schaft war der Name Fismes in Bad 
Oeynhausen damals in aller Munde.

der auch der Posaunenchor Eiding-
hausen teilnahm. Einige Chormit-
glieder hatten schon  Auslandsrei-
sen unternommen, für viele 

Wie kam es zu der Chorreise 
nach Fismes und waren Sie oder 
die anderen Mitglieder der Chö-
re vor dieser Fahrt in die franzö-
sische Partnerstadt schon ein-
mal im Ausland?

Der damalige Stadtheimatpfleger 
Gerhard Bartling aus Eidinghausen 
vermittelte diese Konzertreise, an 

FÜNF FRAGEN AN…
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1974 in Fismes Dokumente zur Chorfahrt1974 in Fismes Dokumente zur Chorfahrt

Bilder von oben nach unten: Ostergottesdienst in der Kirche Reims, 
Abschiedsständchen auf dem Marktplatz von Fismes,  1974 in Fismes

Das Programm des Lieder- und Klavierabends bei der Chorfahrt nach Fismes.Zeitungsartikel über die Chorfahrt nach Fismes 1974.
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50 Jahre Geschichte: Der Beginn50 Jahre Geschichte: Der Beginn

Dokument über den bevorstehenden Abschluss der Partnerschaft 
zwischen Bad Oeynhausen und Fismes.

1968: Die Bürgermeister Marc Olivier (Fismes) und Fritz Nolting (Eidinghausen) besie-
gelten mit einem Handschlag die Partnerschaft zwischen den Beiden Städten.Zeitungsausschnitt aus der Neuen Westfälischen 

vom 16.09.1968.
Das Programm für das Wochenende der Unterzeichnung 
des Freundschaftsvertrages.
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50 Jahre Geschichte: 25 Jahre Freundschaft50 Jahre Geschichte: 25 Jahre Freundschaft

Einladung zum 25-jährigen Jubiläum der Partnerschaft zwischen 
Fismes und Bad Oeynhausen.

Zeitungsartikel aus der Neuen Westfälischen vom 28.08.1993.

Grußwort aus der Festschrift zum 25-jährigen Bestehen der Freundschaft.

Zeitungsausschnitt vom 10.12.1993.

Grußwort vom Bürgermeister aus 
Fismes aus der Festschrift zum 25 
jährigen Bestehen.
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50 Jahre Geschichte: Denkmäler der Partnerschaft50 Jahre Geschichte: 40 Jahre Partnerschaft

Mahnmal an der evangelischen Kirche Eidinghausen mit der Inschrift 
„Weil die Toten schweigen, beginnt alles immer wieder von vorn“ (so-
wohl in deutscher als auch französischer Sprache). In Anlehnung an 
die Partnerschaft zwischen der deutschen und der französischen Stadt. 
Der Text stammt von dem französischen Literaten, Gabriel Marcel.

Der CVJM machte sich damals dafür stark, die Straße am ehemaligen 
Bürgerhaus in Eidinghausen in „Rue de Fismes“ umzubenennen.

Steinskulptur „Fusion“ in Anlehnung an die Partnerschaft zwischen Fismes 
und Bad Oeynhausen vor der Filiale der Stadtsparkasse in Eidinghausen.
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50 Jahre Geschichte: Bad Oeynhausen heute50 Jahre Geschichte: Fismes heute
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TSCHÜSS UND 
AU REVOIR !

Zwei Städte  
50 Jahre 
Eine Freundschaft


